
210 Besprechungen
Malzeichen Jesu, Eilemente der Welt Das Heilswerk der Kıiırche. Ein
uUSW. Die rklärung selber ist umfas- Beitrag einer Theologie der Ge-
send und besonnen. Die eUC Bearbei- schichte. Von homas Michels
tung VO  - ess un Gal wurde gCNH AL (92 5.) alzburg 1935,
einer schweren Erkrankung des Vertas- AÄAnton Pustet. M 2,2
SCIS VO "Lillmann besorgt Schon immer galt das kirchlich torm-

Koester S. J gewordene Gebet als Spiegelbild des
Glaubens. Daß dariın auch der Nieder-

Theologie schlag des christlichen Geschehens liege,
Tore Chrıistus Von Dr. Dona- nıiıcht bloß der cConvers10 des

einzelnen, sondern auch der polıtela deru aug«se 80 Ü, 294 S.) Tel-
SGanzZch christlichen Völker, ar NZU-burg 1 Br. 1035, Herder M 3.40, geb nehmen un! wiıird VO  - iıchels e1n-  SXM 4.50. gehend ausgeführt Geschichte ist seit

Der Vertasser 111 ine moderne Asze- der Erlösung ur dort, Christus be-
tiık schreıiben. Das ist S1e  — nıcht darın, inhaltet ist, alles andere wWwIird bloßer
daß S1e von Christus Richtung nımmt
und VO ıhm ertuüllt iıst  9  ° das War S1e Ablauf, Chaos un! Verfall Es ist hiıer

nıcht möglıch, uch Ur einen eıl der
schon ehedem, besonders stark in der kernhatten Sätze anzuführen, die
tieten Erfassung Christi bei Berulle un keiner der heute brennenden geschichts-1 Exerzitienbüchlein. Aber die lebens- bauenden Fragen vorübergehen. Aus
vollen Beziehungen sSind erschöpiend un!: den Grundlagen des Christentums un
gut zusammengestellt. Und der Ver- ihrer vielfach geäußerten orm 4
tfasser gut zusammengeschaut hat, das
g1ibt auch mit viel arme, oft geho- staatsaufbauende Weisheit un!: sieghafte

Kratt gewinnen. Die lıturgıischenbener Sprache un! mancher originellen Texte, die der Verfasser heranzieht,Bemerkung wiıeder. Schade, daß 1 natürlich LLUTLT solche, die den ehrwür-
Bestreben, Modernes geben, glaubte,
Altes abdunkeln müuüssen, ıne fre1i- digen Schimmelgeruch eines alten Sa-

kramentarıums tragen schon seit Leo
iıch bald alltägliche Erscheinung Wenn dem Großen se1 die Theologie der dis-
Z. VOrT dem Negativismus als aus-
schließlicher Haltung mi1t Recht gewarnt pensatıo salutiıs verkümmert diese

Texte also werden fast als inspiriertwiırd, ist doch ZUu beachten, daß behandeilt und zugleich mit der Liebe
1n der ernsten sSzese nıe ausschließlich eines Liturgie-Philologen. Dem, der in
WAaTrT, daß auch negative Formulijerung
un!: Haltung VO stärkstem pDositivem der Lesung VO  ® Mauer, Auferstandene,

herkommt, tallt auf, wıe in beiden Bü-
Gehalt geladen eın kann. Das „du darifist chern manche packende Gedanken
niıcht‘‘ einer eintachen Anstandsgewöh- sich gleichen: sie lıiegen in Salzburg in
Nung hat schon manchen er  9 der geistigen Luftdie herrlichsten Ideale nıcht mehr klar Nachbaur S. Jverstanden wurden. Eın Satz wıe  a
der olgende wırd aus innern Gründen Der Mann 1m olz Geschichten
und äaußerer Erfahrung widerlegt: „Alle einen Beichtstuhl Von Otto

ıchael Ü (200 S.) EinsiedelnBußübungen und besonders jene, weilche
sıch auf den Körper erstrecken, nuüutzen (Schweiz) 1935, Benziger. Geb 3,80
selten, W as S1e eigentlich bezwecken (Fr 5,60)
wollen.“ Von „religı1ösen 1C  c und Seinem 1ıle ach auch vo  ‚ } Stil
‚relıg1ösen Übungen‘‘ wird inan be1 aller ist in dem Buch dıe Rede gehört CS,
Liebe auch weiterhıin schreiben und lebensvoll und redselig, wıe ist, be-
schreiben müssen. Dergleichen Mängel weglich un! frei, E arock, mit einer

sıe sind nıcht gerade zahlreich Mischung Vo  } durchstoßender Gotik und
werden aber den erfahrenen Leser nıcht romaniısch trutziger Glaubensgewißheit.
abhalten, wıeder einmal ach dem Buch Schwerer ist BCIl, der Inhalt

greifen. Es regt d un ZWAaTr, weıl des Buches ist, der da 1m olz des
VO Erkennen her un weiıl VO  e der Beichtstuhles eingefangen wird. Zum
göttlich hoch und menschlich nah g_ großen "Leıl ist 6S eın Priesterleben und
schauten Person Christi her, nachhaltig. das uch eın Priesterbuch, dann wieder

Nachbaur S, J eın ucC Kirchengeschichte, VOFr em


